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KREIS SIGMARINGEN - Sowohl Groß-
brände als auch extreme Wetter-
ereignisse mit Großschadensla-
gen wie beim Hochwasser in Mar-
bach oder unzähligen Einsatzor-
ten wie den Unwettern im
Sommer oder Schneebruch und
Blitzeis Winter fordern den Füh-
rungskräften der Feuerwehren
einiges ab. Um in der Einsatzlei-
tung das fachliche Know-How
noch besser zu bündeln und ihr
Durchhaltevermögen zu stärken,
hat Kreisbrandmeister Michael
Reitter den Führungsstab der Feu-
erwehren im Kreis Sigmaringen
neu ausgerichtet.

Handlungsbedarf hatte Micha-
el Reitter schon gesehen, als er
die Stelle als Kreisbrandmeister
vor einem Jahr antrat. „Es gibt
viel zu tun.Vor allem im Hinblick
auf den Bevölkerungsschutz im
Katastrophenfall“, sagte er da-
mals gegenüber der „Schwäbi-
schen Zeitung“. Der Kreisfeuer-
wehrverband Sigmaringen stehe
voll hinter den Änderungen, be-
tont der Vorsitzende Friedrich
Sauter anlässlich eines Gesprächs
im Vorfeld der Verbandsver-
sammlung. Jetzt seien wichtige
Schritte vollzogen worden, um
das Krisenmanagement besser
aufzustellen.

Wie war es bisher? Entwickelt
sich ein Einsatz zu einer Groß-
schadenslage wie beim Brand bei
Reifen Göggel in Gammertingen
oder Medi-G in Meßkirch oder
gibt es so viele Sturmeinsätze,
dass das Einsatzleitfahrzeug ei-
ner Wehr den Überblick nicht be-
halten kann, wurde in der Nähe
des Einsatzorts ein Lagezentrum
für den Führungsstab eingerich-
tet, der die Koordinierung und die
technische Leitung übernahm.

Was hat Reitter verändert?
Jetzt gibt es drei solcher Füh-
rungsgruppen, die sich das
Kreisgebiet aufteilen. Zur Regi-
on West gehören die Kommu-
nen um Meßkirch, Stetten am
kalten Markt und Leibertingen,
die Mitte decken Sigmaringen,
Krauchenwies, Bingen und In-
zigkofen ab und den Osten bil-
det die Region mit Bad Saulgau,
Mengen, Pfullendorf und Os-
tach.

Welche Vorteile hat das? Zu-
nächst wird die Führungsgruppe
mit Ortskenntnissen die Arbeit
aufnehmen. Wird der Einsatz zum
Katastrophenfall, können die an-
deren Gruppen zusätzlich hinzu-
gezogen werden oder das Personal
die erste Gruppe nach einer gewis-
sen Zeit ablösen, um weiter voll
einsatz- und führungsfähig zu
sein. „So halten wir länger durch
und könnten im Notfall auch ei-
nen zweiten Großschadensfall pa-
rallel stemmen“, sagt Reitter.

Welche Feuerwehrleute gehö-
ren den drei Führungsgruppen
an? Die Leitungsteams setzen sich
aus Führungskräften der einzel-
nen Wehren im Kreis zusammen.
„Wir haben 45 Personen gesucht
und deutlich mehr Bewerbungen
erhalten“, sagt Reitter. „Das ist
wirklich ein gutes Zeichen.“ Vo-
raussetzung sei eine entsprechen-
de Ausbildung und Qualifikation
gewesen. Weil die Kommandan-
ten der verschiedenen Wehren in
der Regel in der eigenen Gemein-
de gefordert seien, würden sich
die Führungskräfte für die Ein-
satzleitung meist aus der zweiten
Reihe rekrutieren, also Stellver-
treter oder Zugführer sein. „Die
haben aber die richtige Ausbil-
dung, weil sie ja im Notfall auch

den Kommandanten ersetzen
müssen“, so Reitter.

Funktioniert das neue System
schon? Einen ersten Härtetest ha-
ben die Führungsstabgruppen im
vergangenen November bei einer
großangelegten Übung bestan-
den. Dort wurde ein Unwetter-
Ausnahmezustand angenom-
men, den es zu koordinieren galt.
Der Kreisbandmeister zeigte sich
anschließend zufrieden.

Was fehlt jetzt noch? Der Kreis-
brandmeister will seine Schubla-

den mit Maßnahmenpaketen und
Konzepten füllen, nach denen
verschiedene Katastrophenszena-
rien abgearbeitet werden kön-
nen: der Brand im Schloss Sigma-
ringen, im Kloster Inzigkofen
oder den großen Industrienter-
nehmen im Kreisgebiet. Unwet-
terlagen, Bus- oder Zugunfälle -
„Das kann man in ruhigen Zeiten
vorbereiten und ist froh, wenn
man dann einen Plan hat, den
man sofort augreifen kann“, sagt
er.

Kreisbrandmeister krempelt die Einsatzleitung um
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Friedrich Sauter (links), Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbands Sigmaringen, und Kreisbrandmeister Michael Reitter möchten, dass die Feuerwehren im Kreis bei
großen und lang andauernden Einsätzen noch besser aufgestellt sind. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Drei Führungsgruppen sollen Katastrophen künftig besser im Griff haben und Konzepte vorbereiten

Aus dem Kreisfeuerwehrverband
Dem Kreisfeuerwehrverband ge-
hören rund 3000 aktive Feuer-
wehrleute der 25 Wehren im
Kreisgebiet an. Zu 2100 Einsätzen
sind sie im vergangenen Jahr
ausgerückt. „Das sind etwa 800
Ereignisse mehr als 2022“, resü-
miert Kreisbrandmeister Michael
Reitter. Der Anstieg ist vor allem
großen Unwetterereignissen wie
am 11. Juli oder den Schneebrü-
chen im Dezember geschuldet. 
Laut Friedrich Sauter, dem Ver-
bandsvorsitzenden, sind die Weh-

ren aktuell gut aufgestellt, auch
wenn die Frauenquote höher sein
könnte. „Was die Nachwuchs-
arbeit angeht, konkurrieren wir
mit Musik- und Sportvereinen“,
sagt er. 
Dennoch seien die Zugänge in den
Jugendfeuerwehren nach der
Corona-Zeit wieder mehr gewor-
den. Die Wertschätzung der Feuer-
wehren sei in den Kreiskommunen
hoch, allerdings hätten alle mit
den Preissteigerung beispielsweise
bei der Beschaffung von Fahr-
zeugen zu kämpfen.

Aus dem Kreisfeuerwehrverband

Bei Unwetter- und Großschadenslagen die länger dauern - wie 2013 in Veringen-
dorf - ist sinnvoll, wenn der Führungsstab in der Einsatzleitung der Feuerwehr
abgelöst werden kann. FOTO: THOMAS WARNACK

MENGEN - Das Gymnasium Men-
gen lädt interessierte Schülerin-
nen aus den fünften, sechsten,
siebten und achten Klassen zu ei-
nem zweitägigen digitalen Camp
ein. Am Freitag, 1. März, und
Samstag, 2. März werden sie sich
unter der Anleitung eines Teams
von der Pädagogischen Hoch-
schule Heidelberg mit Themen
aus den Bereichen Digitalisierung
und Informatik beschäftigen. 

Das Angebot ist kostenlos und
aktuell im Landkreis Sigmarin-
gen einmalig. Möglich macht es
ein Förderprogramm des Ministe-
riums für Wirtschaft, Arbeit und
Tourismus des Landes Baden-
Württemberg. „Das Ministerium
hat Schulen angeschrieben und
das Konzept vorgestellt, Partner-
schule für so genannte Girls’ Digi-
tal Camps zu werden“, erklärt die
stellvertretende Schulleiterin An-
na Miehe. „Im Kollegium kam die
Idee gut an, deshalb haben wir
uns dafür angemeldet.“

Der Aufwand für die Schulen
sei verhältnismäßig gering. „Wir
müssen den Informatikraum stel-
len und Lehrkräfte als Begleitper-
sonen vor Ort haben“, sagt Miehe.
Da sie Informatik unterrichtet
und gespannt auf Ideen und Me-
thoden ist, wird sie selbst dabei

sein und von ihrer Kollegin Lena
Neuf unterstützt. Das Team aus
Heidelberg wird alle weiteren Ge-
räte und Materialien für verschie-
dene Workshops mitbringen. Im
Flyer ist von Schmuck aus dem
3D-Drucker genauso die Rede wie
von digitalen Flugscheinen, einer
Dash-Talentshow oder den

Schlagworten Künstliche Intelli-
genz und Social Media. „Was ge-
nau angeboten wird, erfahren wir
am ersten Tag“, so Miehe. Das
hänge wohl auch von der Teilneh-
merzahl ab, die nach oben offen
sei.

Hinter dem Camp stecke der
Gedanke, Mädchen gezielt an In-

formatik-Themen heranzufüh-
ren und ihnen den Raum zu ge-
ben, sich diesen Bereich unab-
hängig zu erschließen. „Natür-
lich interessieren sich viele
Mädchen für Informatik, Pro-
grammieren oder dafür, wie man
mit dem 3D-Drucker arbeitet“,
sagt Anna Miehe. Sie könnten das

auch genauso gut wie Jungen.
„Meine eigene Erfahrung aus
dem Unterricht ist, dass Jungen
oft schneller beim Ausprobieren
sind und ein anderes Fehlerbe-
wusstsein haben.“ Mädchen seien
da zögerlicher und würden plane-
rischer vorgehen.

Unter sich sollen die Mädchen
jetzt selbst mehr experimentie-
ren und dabei auch die Frauen
von der Hochschule als kompe-
tente weibliche Vorbilder erle-
ben. „Solche Rollen fehlen im All-
tag manchmal“, sagt Miehe.

Explizit angeschrieben wur-
den die Eltern der Schülerinnen
des Gymnasiums, der anderen
Mengener Schulen sowie des Ho-
henzollerngymnasiums, mit dem
man durch das Lehrerkollegium
in engem Austausch steht. „Aber
auch allen anderen Mädchen im
passenden Alter steht das Camp
offen“, betont Miehe.

Eltern können ihre Kinder
über den Link auf der Homepage
des Gymnasiums für das zweitägi-
ge Camp anmelden. Es findet am
Freitag, 1. März, von 14 bis 19.30
Uhr und am Samstag, 2. März,
von 9.30 bis 18 Uhr statt. Im An-
schluss gibt es ein Teilnahmezer-
tifikat, dass die Mädchen außer-
dem berechtigt, an verschiede-
nen Online- oder Vertiefungsan-
geboten teilzuhaben.

In einem Camp beschäftigen sich Mädchen mit Informatik
Zwei Tage lang gibt es am Gymnasium in Mengen Workshops zu digitalen Themen – Es sind noch Anmeldungen möglich

Am Gymnasium in Mengen findet ein zweitägiges digitales Camp statt, das sich explizit an Mädchen richtet. 
FOTOS: DPA/MATTHIAS BALK/PRIVAT
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MENGEN/HOHENTENGEN (jek) - Die
Tradition des Funkenfeuers wird
in manchen Ortschaften aufrech-
terhalten. Hier ein Überblick aus
Mengen und Hohentengen. Na-
türlich wird an allen Feuern für
das leibliche Wohl gesorgt.

Beuren: Der Funken wird im
Gewann Hau (Heiligkreuztaler
Straße in Richtung Dollhof) von
den Funkenbauern aus Reisig,
Baum- und Heckenschnitt,
Christbäumen und unbehandel-
tem Naturholz erbaut. Angenom-
men wird das Material am Sams-
tag von 9 bis 14 Uhr. Entzündet
wird der Funken dann am Sams-
tag, 17. Februar, um 19 Uhr. 

Rulfingen: Hier organisiert die
Landjugend zusammen mit den
Funkenbauern das Funkenfeuer,
das am Samstag, 17. Februar, um
18 Uhr am Wasserreservoir in der
Stuttgarten Straße entzüdet wird.
Brennmaterial wie Reisig und
Grünschnitt dürfen gerne am
Samstag von 9 bis 12 Uhr angelie-
fert werden.

Rosna: Der Verein Bauwagen
Rosna freut sich auf zahlreiche
Besucher, wenn am Samstag, 17.
Februar, um 18 Uhr an der Ein-
fahrt Alte Kiesgrube Rosna das
Funkenfeuer entzündet wird. 

Eichen: Der Freizeit-, Heimat-
und Narrenverein Eichen lädt am
Funkensonntag ein. Treffpunkt
ist um 18 Uhr an der Kapelle St.
Wendelin. Von dort geht es mit
Fackeln zum Funkenplatz. Reisig
und Geäst können am Samstag
von 12 bis 13.30 Uhr angeliefert
werden.

Ölkofen: Der Fackelumzug
zum Funken startet in Ölkofen
am Sonntag, 18. Februar, um
18.30 Uhr am Gasthaus Pfauen.
Der Heimat-, Freizeit- und Nar-
renverein freut sich auf Besucher.

Günzkofen: Der Heimatverein
Günzkofen lädt am Samstag, 17.
Februar um 19 Uhr zum Funken
mit Glühwein und Grillwürsten
ein. Treffpunkt ist der Funken-
platz in Richtung Völlkofen. Das
Dorfgemeinschaftshaus bleibt an
diesem Wochenende geschlos-
sen.

Hier brennen die
Funkenfeuer 

KRAUCHENWIES (sz) - Ein falsch ge-
parktes Auto hat am Donnerstag-
morgen ein Ermittlungsverfah-
ren wegen eines Verstoßes gegen
das Betäubungsmittelgesetz aus-
gelöst. Wie die Polizei meldet, hat
ein nicht mehr fahrtüchtiger 19-
Jähriger sein Fahrzeug in der
Meßkircher Straße so abgestellt,
dass er andere behindert hat. 

Darauf angesprochen, ist der
Mann auf einen Parkplatz gefah-
ren. Dort fand eine zwischenzeit-
lich verständigte Streife fand den
19-Jährigen schlafend im Auto,
aus dem Cannabisgeruch drang. 

Bei einer Durchsuchung des
19-Jährigen und seines Fahrzeugs
hat die Polizei eine kleine Tüte
Marihuana sowie eine kleine
Menge Ecstasy, Kokain und Medi-
kamente. In seiner Wohnung hat
die Polizei weitere Substanzen ge-
funden. Der Mann musste in ei-
nem Krankenhaus eine Blutprobe
abgeben.

Gegen ihn wurden Strafverfah-
ren wegen Verstoßes gegen das
Betäubungsmittelgesetz sowie
Trunkenheit im Straßenverkehr
eingeleitet.

Falsch geparkt und
festgenommen

Benefizkonzert für
evangelische Kirche
GAMMERTINGEN (sz) - Volker
Schneider spielt Klavier-Werke
von Beethoven zwischen Habs-
burg und Napoleon am Sams-
tag, 24. Februar, ab 19 Uhr im
Rathaussaal Gammertingen.
Dazu werden unterhaltsame
Texte zum Leben und Wirken
des Komponisten vorgetragen.
Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss lädt die Kirchengemein-
de in das evangelische Gemein-
dehaus ein, um vor Ort über
den Stand der Kirchenreno-
vierung zu berichten. Der För-
derverein freut sich über Spen-
den zur Innenrenovierung der
Kirche.

Kurz berichtet 
●


